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zwischen dem höheren Angebot von In­
dustriewaren und der Steigerung der 
Produktion von Lebensmitteln eine enge 
Verbindung besteht, ja, daß sie sich 
gegenseitig bedingen. Davon ausgehend, 
wurden auch solche Fragen, wie die Er­
höhung der Zuckerrübenproduktion und 
die Bedeutung des Maisanbaus, lebhaft 
diskutiert. Klar herausgestellt wurde, daß 
das Bündnis der Arbeiterklasse eine 
Lebensfrage für uns ist und daß auch die 
Bauern bestimmte Verpflichtungen haben. 
In anderen Orten hielten leitende Funk­
tionäre des Staatsapparates und der Par­
tei sowie der Staatsanwalt, der Leiter des 
Volkspolizeikreisamtes und andere Funk­
tionäre je nach den örtlichen Gegeben­
heiten Sprechstunden ab. Solche Sprech­
stunden sind von großem Vorteil, weil 
hier meist das zur Sprache kommt, was 
die Menschen persönlich bedrückt. Die 
Sprechstunden sind ein Teil unseres 
demokratischen Lebens und helfen mit, 
das Wesen unseres Staates deutlich wer­
den zu lassen.

Eine weitere Möglichkeit, die sich aus 
den neuen Bedingungen ergibt, besteht 
darin, die Kreislichtspielbetriebe beim 
Landsonntag mit einzuschalten. Im MTS- 
Bereich Zöschen — einem bislang in 
kultureller Hinsicht vernachlässigten Ge­
biet — wurde der Landsonntag mit Film­
festspielen verbunden. Es begann damit, 
daß man bereits am Sonnabendvormittag 
den Kindern reizende Filme zeigte. Sechs 
gut ausgewählte Filme rollten dann im 
Verlaufe des Sonnabends und Sonntags 
vor den Erwachsenen ab. Die in diesen 
Filmen behandelten Themen boten aus­
gezeichnete Anknüpfungspunkte für die 
politische Diskussion im Dorf. Es gelang 
uns auch, Volkstanzgruppen für den 
Landsonntag zu interessieren. Außer 
ihnen spielten Orchester der Volkspolizei 
und der Armee; Sportler zeigten ihr

Können;' die GST brachte interessante 
Vorführungen. Ein Flugzeug warf Flug­
blätter ab. Bekannte und beliebte Film­
schauspieler traten auf. Alle halfen mit, 
den Landsonntag zu einem Festtag zu 
gestalten, der im Dorf noch lange Ge­
sprächsstoff sein wird und der Zeugnis 
davon ablegte, welche Kraft in dem 
Bündnis zwischen Arbeitern und Bauern 
liegt. Die Ausschöpfung weiterer neuer 
Möglichkeiten wird dabei beitragen, 
dieses so lebenswichtige Bündnis weiter 
zu festigen.

Zum Schluß noch eine Erfahrung, die 
es wert ist, daß man sie gründlich über­
denkt. Auf Weisung des Sekretariats des 
Zentralkomitees soll jeden Monat ein 
Landsonntag stattfinden. Wenn der Land­
sonntag ein solcher Höhepunkt, wie oben 
angeführt, werden soll, dann ist das an 
einem Tag für alle MTS-Bereiche nicht 
zu schaffen. Die Kreisleitung Merseburg 
ist während der Wahlkampagne dazu 
übergegangen, viermal monatlich in vier 
verschiedenen MTS-Bereichen Landsonn­
tage zu veranstalten. Die Ergebnisse 
zeigen, daß so eine größere politische 
Wirkung erzielt wird, weil der Land­
sonntag gründlicher vorbereitet und 
besser durchgeführt werden kann. Für 
andere Kreise, ich denke dabei besonders 
an solche, in denen es nicht so viele 
Industriearbeiter gibt wie in unserem 
Kreise, wird das noch wichtiger sein. 
Auch bei uns wird es auf die Dauer nicht 
möglich sein, Monat für Monat an vier 
Sonntagen gründlich vorbereitete Land­
sonntage zu veranstalten. Nebenbei sei 
erwähnt, daß einige Betriebe aus unserem 
Kreise die Patenschaft für Landsonntage 
in Nachbarkreisen übernommen haben. 
Möglich ist jedoch, und das behält die 
Kreisleitung auch bei, in jedem Monat 
einen Landsonntag im MTS-Bereich zu 
organisieren. W i l l i  B i t t n e r


